
J{i"ht oll"in für militärische Zwecke, sondern auch für private
liegt ein Bedürfnis für Gelandefahrzeuge vor. - Auch hat Frank-
reich in den Kolonien ein Fahrzeug nötig, welches schledrteste
Straßen oder überhaupt wegelose Routen bewäItigen kann.
Die Firma Citro6n kam auf die recht gute Idee, hintel in den
2 CV ein zweites Mator-Aggregat hineinzusetzen. Dessen KraIt-
übertragüng erfolgt aul die hinteren Pendelarme, wie es vorn beim
Frontantrieb geschieht. In das Chassis, das sich durch nichts vom
Serienauto unterscheidet, sind also zwei Motoren eingebaut,
voD denen jeder,425 ccm hat (66 X 62 Hub-Bohrung) mit 14l15 pS,

so daß also im ganzen 28130 PS zur Verfügung stehen.
Die Kraft wird von 4 Rädern mit Reifen 155 X 400 übertragen.
Diese sind nur auf 0,7 atü aufgepumpt. De, Luftdruck bleibt der
gleiche auf der Straße wie im Sand - also ist es nicht nötig,
den Druck irgendwann zu wecbseln.
Wie alle übrigen Teile, so ist arich die Federung die gleiche,
'weiche, berühmte und komfortable Federung geblieben, und die-
ses ist im Gelände a[ßerordentlich angenehm. Natüriich sind
auch vier Siize vorhanden, auf denselben Bänken, wie sie der
Sedenwagen hat. Das Gesamtgewldrt ist mit dem zusätzlidren
Motor auf 640 kg gestiegen. Angestiegen ist natürlich audr der
Verbrauch, der zwischen I und 11 Liter vdriiert, je nadrdem, was
man nun für Steigungen oder was für Tiefen ron Sand man an-
geht. -Ein Versuchsmodell wurde der Presse im ,,Sandmeer von Erme-
4ollvilie",vorgeführt, und ein jeder von uns hatte Gelegenheit,
sich von den Qualitäten dieses Fahrzeuges zu überzeugen.
Das Sandmeer befindet sich 60 km vom Zentrum von Paris, nörd-
lich der Nationale Nr. 2 (Aachen - Ruhrgebiet) und ist eine von
liebliöen Baumbeständen eingerahmte Odse von grundlosem
Sand inmitten einer Landschalt der üppigsten Zuckerrübenpro-
duktion. Das ,,Meer" von schätzungsweise I qkm ist in ,,erstall-
ter" Aufregungi Es geht beträchtliche Huclel auf und ab, und
man kann verstehen, daß der Platz für militäriscte und private
Spezialfahrzeuge eineD idealen Testgrund abgibt. Außerdem
werden zweimal im Jahr MotocrossrenLen dort abgehalten. Aus-
flügler, die die kulinarischen Genüsse des nahe liegenden Eremi-
tage-Restaurants erproben wollen, köonen später auf gemieteten
Kamelen und Dromedaren einen Verdauungsritt durch die Sa-
hara der Metropoie vollführen.
Das klassische Problem bei Geländefahrzeuge[ heißt, Gewidrt
durch Aufstandsfläche so klein wie möglich zu halten. - Wir
maßen als Aufstandsfläche des 155 X 4o0-Reifens bei 0,7 atü
366 cm' (ungünstigster ly'y'ert aus 3 Messungen). Man kann dann

640 + 280 kg durch 4 mal 366 cme oder
920 | 1464 : 0,63 kg/cm'!

Ein Spezialfahrzeug (Jeep-Lizenz) wiegt z. B. 1380 kg und hat
204 cmz Reifenaufstandslläche. Das ergibt: 1380 + 280 durch
4X 204: 2 ks/IJ,'z.
Es ist also nicht erstaunlich, daß der kleine ,,Viermalvier" sidl
nicht einbuddelt.
Eine oft gestellte Frage: Da die Motoren n i c h t gekuppelt sind,
können sie versdrieden viel I(raft abgeben, ... wie wirkt sich
das aus? ,, Gezwungenermaßen stets im gleichen Gang arbeitend,
kann der Drehzahlunterschied um kaum mehr als 200 U/min
schwanken ... das entspricht Zehnteln PS nach der Leistungs-
kurve .. , ist praktisch ohne Bedeutung.
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Ein Citroöfr ,,2 CV"
,4;12 Plriawa^ - ,,4x 4"

Hier die Qualitäten:

Dieser neue 2 CV, genannt 4 X 4, ist imstande, bei voller Besat-
zung (vier Personen) im wegelosen Sand Steigungen von 400/0

zu erklimmen. Um einen Anhalt zu geben: Eine solche Steigung
ist dreimal dieienige, welche man auf dem Izoard-Paß antrifft, der

als einer der steilsten auf dem französische[ Straßennetz ge-
fürchtet ist.

Dieses Fahrzeug ist z. B, Iür die Sahara vorgesehen und hat
schon eioen Spitznamen bekommeni der mechanische Esell Beim
Hinabfahren dieser gleidten Steigungen, die zuvor erklommen
wurden, hat man nidtt die unangenehme Sensation, in ei[er
Abgrund zu falleE, wie es der FaIl bei den bisher bekannten
Fahrzeugen - speziell für 'V1/ehrmachtzwecke knodrenhart ge-

fedet entworfen - ist. Das kommt daher, daß der Iflsasse nicht
harten Stößen ausgesetzt wird und daß die Verzögerungen und
Beschleuniqungen in verschiedenen Richtungen quasi gedämpft
siEd.

Amüsant ist, daß das Getriebe ja auch beibehalten wurde, so daß
man z'war mit dem ersten Gang alle Steigungen bewältigt, aber
sehr gut bei Abhängen oder Geradeausfahrten den vierten be-
nutzen kann, womit dieses Fahrzeug zugleich wohl audr eines
der schnellsten Geländefahrzeüge sein dülfte.

Natürlich hat der Fahrer nut einen einzigen Sdralthebel zu be-
dienen und nur ein Gaspedal. Das einzige, was doppelt ist, ist
dea Druckknopf zum Ingangsetzen der beidell Motoren. Auf die
serienmaßige Fliehkraftkupplung wurde allerdings verzicütet

Es gibt eine ganze Menge von Branchei,, wo Ingenieure und Un-
ternehmer, Förster, Ardlitekten, Tiefbauunternehmer mit Freu-
deE diese Lösung des Transporiproblems auf unwegsamem Ge_

Iände begrüßen werden. \Mährend aber nun alles, was maD am
Jeep ul1d ähnlichen Fahrzeugen kennt, zu einem exorbitanten
Preis geliefert wird, ist der Pteis des 4 X 4 keineswegs hoch, son-
dern gerade eben nur um den Preis des zusätzlichen Aggregates
erhöht, Und das Interessante ist, daß eben sämtliche Ersatzteile
sofort und überall bei jedem Citroön-Händler zu haben sind..

Christophedenn es sind ja Serienteile!
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